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Im lateinischen Westen vollzog sich im elften Jahrhundert ein revolu-
tionärer Schritt für die Wissenschaften in Europa. Dies war in erster
Linie das Verdienst eines Mannes: Constantinus Africanus, des ersten
großen Übersetzers von vor allem medizinischen Werken der grie-
chisch-arabischen Wissenschaft aus dem Arabischen ins Lateinische,
noch bevor im 12. und 13. Jahrhundert in Toledo arabisch-lateinische
Übersetzungen im großen Stil betrieben wurden1. Das über die Araber
erworbene Wissensgut sollte den Wissenschaften in Europa einen
enormen Anstoß geben, ohne den der seit dem 12. Jahrhundert zu
verzeichnende intellektuelle Aufschwung nicht zu denken ist2. Ist die
Bedeutung des Constantinus Africanus für die mittelalterliche Medi-
zin unbestritten, so sind doch zahlreiche Fragen zu seinem Leben und
Werk aufgrund der dürftigen Quellenlage nach wie vor ungeklärt3. Im
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